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Hinweise: 

Vorliegender Bericht darf ohne schriftliche Zustimmung des Ingenieurbüros Lohmeyer GmbH 
& Co. KG nicht auszugsweise vervielfältigt werden. 

Die Tabellen und Abbildungen sind kapitelweise durchnummeriert. 

Literaturstellen sind im Text durch Name und Jahreszahl zitiert. Im Kapitel Literatur findet 
sich dann die genaue Angabe der Literaturstelle. 

Es werden Dezimalpunkte (= wissenschaftliche Darstellung) verwendet, keine Dezimalkom-
mas. Eine Abtrennung von Tausendern erfolgt durch Leerzeichen. 
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ERLÄUTERUNG VON FACHAUSDRÜCKEN, ABKÜRZUNGEN 

Klima 

Als Klima definiert man das langjährige Mittel und die Schwankungen des jährlichen Ablaufs 

der Witterung eines Gebietes, wobei unter Witterung der Wetterzustand einer Zeitspanne 

von mehreren Tagen verstanden wird (Scherhag et al., 1977). Der Wetterzustand wird be-

schrieben durch meteorologische Größen wie Wind, Temperatur, Feuchte, Sonnenschein-

dauer, Strahlungsmenge und Niederschlag. 

Man unterscheidet das regionale Klima (mehrere 10 km) und das lokale Klima (ca. 100 m bis 

mehrere km). Wichtige Einflussgrößen für das regionale und lokale Klima sind, ausgehend 

von der geographischen Situation und der Verteilung der großräumigen Wetterlagen, die 

Topographie (z. B. Geländeform, Exposition) und das Muster der Landnutzung. 

Im Rahmen der hier vorliegenden Planung interessieren die Auswirkungen der Planung auf 

das lokale Klima der Umgebung und die zu erwartenden klimatischen Verhältnisse im un-

mittelbaren Nahbereich der Maßnahme. 

Temperaturgradient und Inversionen 

Es entspricht einer physikalischen Gesetzmäßigkeit, dass die mittlere Lufttemperatur mit zu-

nehmender Höhenlage eines Ortes abnimmt. Im Jahresmittel beträgt diese höhenbedingte 

Temperaturabnahme durchschnittlich 0.5 oC pro 100 m Höhenstufe. Im Sommer und Früh-

jahr erhöht sich der Betrag der Temperaturabnahme auf 0.6 oC pro 100 m Höhenstufe, wäh-

rend er im Herbst auf 0.4 und im Winter auf ca. 0.3 oC pro 100 m zurückgeht. Unter beson-

deren meteorologischen Bedingungen kann aber auch eine Temperaturzunahme mit zu-

nehmender Höhenlage beobachtet werden. Hierbei spricht man von Inversionswetterlagen. 

Luftschichtungszustände 

Wird ein Luftpaket aus seiner Ruhelage heraus vertikal verschoben, so ändert sich seine 

Temperatur. Ist nun der Temperaturverlauf der ruhend gedachten Umgebung so beschaffen, 

dass das Luftquantum durch positive oder negative Auftriebskräfte wieder in seine Aus-

gangsposition zurückgetrieben wird, so nennen wir die Temperaturschichtung stabil. Genügt 

umgekehrt eine kleine Verschiebung aus der Ruhelage zur endgültigen Entfernung des Luft-

paketes, so liegt entsprechend eine labile Schichtung vor. Zwischen beiden Möglichkeiten 

liegt die thermisch neutrale Schichtung, bei der das vertikal verschobene Luftpaket in jeder 

Position in einem indifferenten Gleichgewicht ist, das heißt keine Auftriebskräfte auftreten. 
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Dieses Stabilitätsverhalten übt einen grundlegenden Einfluss auf den vertikalen Austausch 

aus. Eine stabile Schichtung wird im Vergleich zum neutralen Fall diesen Austausch behin-

dern, im Extrem unterbinden. Thermische Labilität wird dagegen zu einer mehr oder minder 

starken Durchmischung eines Luftkörpers und damit zu einer Intensivierung des Vertikal-

austausches mit daraus resultierenden niedrigeren Schadstoffkonzentrationen führen. 

Kaltluftstaugebiete und Kaltluftsammelbereiche 

Geländemulden, Senken und Täler wirken als nächtliche Kaltluftsammelgebiete. Die dort in 

windschwachen wolkenarmen Strahlungsnächten von den Kaltlufteinzugsgebieten der 

Hänge und Höhen zusammenfließende Kaltluft lässt niedrigere nächtliche Temperaturmini-

ma entstehen, die am Tage - insbesondere im Sommer - durch die tälertypischen Über-

gangstemperaturen im statistischen Mittel wieder ausgeglichen werden. Extrem niedrige 

nächtliche Temperaturminima ergeben sich, wenn eingeflossene Kaltluft an Strömungshin-

dernissen zu einem stagnierenden Kaltluftsee aufgestaut wird. Es sind dies auch jene spät- 

und frühfrostgefährdenden Bereiche, in welchen frostempfindliche Sonderkulturen nicht 

möglich sind oder zumindest häufig geschädigt werden. 

Windsysteme 

a) Allgemeines 

Als Wind wird in der Meteorologie die gerichtete Bewegung der Luft bezeichnet. Ursache 

des Windes sind Luftdruckunterschiede. Wirkt nur die Kraft eines horizontalen Druckgra-

dienten, entsteht der Euler-Wind, der nur in kleinräumigen Phänomenen eine Rolle spielt. 

Wird bei großräumigen Bewegungen der Einfluss der Erdrotation spürbar, so tritt die Cori-

oliskraft zur Druckgradientenkraft hinzu. Der Wind weht isobarenparallel und wird geo-

strophischer Wind genannt. Sind die Isobaren gekrümmt, so tritt die Zentrifugalkraft hinzu. 

Dieser Wind wird Gradientwind genannt und kommt dem realen Wind noch etwas näher 

als der geostrophische Wind. Werden Winde in der atmosphärischen Grenzschicht (Bo-

dennähe) betrachtet, so ist zusätzlich die Kraft der Bodenreibung zu berücksichtigen.  

Für die kleinräumigen Betrachtungen innerhalb der atmosphärischen Grenzschicht spielt 

die Corioliskraft keine relevante Rolle. Für die Luftbewegung und ihre räumliche Ausprä-

gung (Windfeld) gewinnen Relief und Landnutzung an Bedeutung. 

b) allochthone Windsysteme 

Der Gradientwind als größte Näherung des realen Windes (siehe oben) ist als solcher nur 

in höheren Luftschichten ungestört zu beobachten. Die Erdoberfläche bremst die Luftbe-

wegung. Die Reibungsschicht ist im Allgemeinen 1 000 bis 1 500 m hoch. Innerhalb die-
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ser Reibungsschicht zeigt sich eine Zunahme der Windgeschwindigkeit mit der Höhe. Al-

lochthone Wetterlagen sind Wetterlagen mit höheren Windgeschwindigkeiten, so ge-

nannte Gradientwindlagen. 

c) autochthone Windsysteme 

Bei gradientschwachen Wetterlagen (Strahlungswetterlagen) oder bei einer Abkopplung 

der bodennahen Strömung durch stabile Schichtung der Atmosphäre können auch 

schwächere Druckunterschiede (durch lokal unterschiedliche Erwärmung) Luftströmungen 

von kaum spürbaren Luftbewegungen bis hin zu mittleren und hohen Windgeschwindig-

keiten hervorrufen. Wie der Name also bereits impliziert, entstehen thermisch induzierte 

Windsysteme als Ausgleichsströmung zwischen verschiedenen thermischen Regimes in-

nerhalb der atmosphärischen Grenzschicht. Vertreter thermisch induzierter Prozesse sind 

Land- und Seewind, Flurwinde, Berg- und Talwind und Kaltluftströmungen. 
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1 AUFGABENSTELLUNG 

Wegen des großen Wohnraumbedarfs in Korntal-Münchingen beabsichtigt die Stadt, den 

Bebauungsplan "Pflugfelder Weg" aufzustellen und damit die planungsrechtliche Basis für 

die Entstehung eines neuen Wohngebiets im Norden Münchingens zu schaffen. 

Für die Vorzugsvariante 1b soll ein Klimagutachten inklusive lufthygienischen Stellungnahme 

erarbeitet werden. 

Der Schwerpunkt der Untersuchung liegt auf dem Kaltluftabfluss. Deshalb werden Kaltluftab-

fluss-Modellierungen durchgeführt. 

Folgende Fälle sollen betrachtet werden: 

- Istzustand  

- Planfall (Variante 1b). 

Aus den Berechnungen soll abgeleitet werden, ob sich durch die Planung die Kaltluftzuflüsse 

für die nahe gelegenen Siedlungsräume, im Vergleich zum Istzustand relevant verändern. 

Gegebenenfalls sollen auf Grundlage der Berechnungen qualitative Planungshinweise gege-

ben werden. 

Die Auswirkungen auf die thermischen Verhältnisse und die Durchlüftung in der Umgebung 

der Baumaßnahme außerhalb von Kaltluftsituationen sind mittels Analogieschlüssen aus 

Angaben der Fachliteratur auf das Plangebiet zu übertragen. Außerdem sollen Abschätzun-

gen zur lufthygienischen Belastung durchgeführt werden. 
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2 VORGEHENSWEISE 

Für den zu betrachtenden Bereich werden detaillierte Kaltluftrechnungen mit dem Kaltluftab-

flussmodell KALM durchgeführt. Die Wahl der Rechengebietsgröße berücksichtigt den ge-

samten Kaltluft-Einzugsbereich des Ortsteils Münchingen. Im Ergebnis der Untersuchungen 

werden für das detaillierte Untersuchungsgebiet Kaltluftabflüsse in Form von Schichtdicke, 

Strömungsgeschwindigkeit und Kaltluftvolumenstrom für Istzustand und Planfall dargestellt. 

Die Differenzen werden dargelegt und diskutiert. 

Die Auswirkungen auf die thermischen Verhältnisse in der Umgebung der Planungsmaß-

nahme werden mittels Analogieschlüssen aus Angaben der Fachliteratur auf das Plangebiet 

übertragen. Lufthygienische Belastungen werden mit Hilfe des vereinfachten Ausbreitungs-

modells RLuS unter Berücksichtigung aktueller Emissionsfaktoren (UBA, 2017) abgeschätzt. 
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3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

3.1 Strömung und Durchlüftung 

Die Landnutzung im Stadtgebiet beeinflusst die großräumige Strömung. Wegen der herab-

gesetzten Windgeschwindigkeiten in Städten sind sogenannte Luftleitbahnen und Kaltluftab-

flüsse von großer Bedeutung für den Luftaustausch mit der Umgebung und damit zum Ab-

transport der mit Schadstoffen und Wärme belasteten Luft. 

Bezüglich der Bewertung von Änderungen der mittleren Windgeschwindigkeit wird im Weite-

ren davon ausgegangen, dass eine Veränderung der mittleren Windgeschwindigkeit von we-

niger als 10 % unbedeutend ist. Grund für die Wahl dieser Schwelle ist, dass Änderungen 

der mittleren Windgeschwindigkeit im Bereich von 10 % an einem festen Ort zum Beispiel im 

Rahmen der natürlichen jahreszeitlichen vegetationsbedingten Variationen der Bodenrauig-

keit auftreten. Überstreicht der Wind zum Beispiel ein etwa 300 m langes Weizenfeld, so 

ändert sich die mittlere Windgeschwindigkeit direkt am leeseitigen, das heißt windabge-

wandten Ende des Feldes in 10 m Höhe* je nach Jahreszeit (das heißt je nach der Vegeta-

tionshöhe) um etwa 10 %. Diese Aussage gilt jedoch nur am Ende des Weizenfeldes. Ab 

dann ändert sich die Windgeschwindigkeit erneut und passt sich an die dann herrschende 

Bodenrauigkeit an. 

Zur Belüftung des Stadtgebietes oder größerer Teile davon sind hohe Kaltluftvolumenströme 

notwendig. Nach Schriftenreihe Raumordnung, 1979 geht man von einem klimaökologisch 

wirkungsvollen Kaltluftvolumenstrom aus, wenn dieser den Schwellwert von 10 000 m³/s 

überschreitet. 

3.2 Schadstoffbelastung 

In Tab. 3.1 werden die in der vorliegenden Studie verwendeten Beurteilungswerte für die 

relevanten Autoabgaskomponenten zusammenfassend dargestellt. Diese Beurteilungswerte 

sowie die entsprechende Nomenklatur werden im vorliegenden Gutachten durchgängig ver-

wendet. 

                                                

*
 10 m = Standardmesshöhe für die Windgeschwindigkeit 
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Schadstoff Beurteilungswert Zahlenwert in µg/m³ 

  Jahresmittel Kurzzeit 

NO2 Grenzwert seit 2010  40 200 (Stundenwert, maximal 
18 Überschreitungen/Jahr) 

PM10 Grenzwert seit 2005 40 50 (Tagesmittelwert, maximal 
35 Überschreitungen/Jahr) 

PM2.5 Grenzwert seit 2015 25  

Tab. 3.1: Beurteilungsmaßstäbe für Luftschadstoffimmissionen nach 39. BImSchV (2010)  
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4 EINGANGSDATEN 

4.1 Örtliche Verhältnisse 

Der Ortsteil Münchingen befindet sich nordwestlich der Landeshauptstadt Stuttgart. Das zu 

betrachtende B-Plangebiet befindet sich nördlich des Ortsteils Münchingen der Gemeinde 

Korntal-Münchingen und grenzt an die dortige bestehende Bebauung an. Das B-Plangebiet 

hat eine Fläche von ca. 6.7 ha. Es ist mit den umgebenden Hauptverkehrsstraßen in 

Abb. 4.1 großräumig dargestellt. 

Im Istzustand ist das Gebiet noch weitgehend unbebaut. Im Planfall sollen in diesem Bereich 

bei der hier zu betrachtenden Variante 1b Wohnhäuser mit zwei bis drei Etagen entstehen. 

Ein detaillierter Plan der Variante 1b ist in Abb. 4.2 dargestellt. 

Die bestehende Wohnbebauung von Münchingen schließt sich unmittelbar südlich an die 

geplante Bebauung an. Weitere umliegende sensitive Wohnbebauung stellt die Gemeinde 

Schwieberdingen dar, die im Nordwesten des B-Plangebietes liegt und einen Abstand von 

mehr als 1.5 km zu demselben hat. Andere Gemeinden bzw. Ortsteile sind noch weiter da-

von entfernt. In Richtung Nordosten liegt beispielsweise in ca. 3 km Entfernung vom B-Plan 

die Gemeinde Möglingen (nördöstlich des Planausschnittes von Abb. 4.1). 

Nordwestlich schließt an den B-Plan eine bestehende Gartenzeile an und auch östlich befin-

den sich Obstwiesen und vereinzelte Gärten. 

Der Ortsteil Münchingen befindet sich im Münchinger Tal in einer Höhenlage von ca. 300 m 

über NN. Das Münchinger Tal ist ein Seitental des Glemstals, welches westlich von Mün-

chingen etwa von Süd nach Nord verläuft. Ca. 7 km südlich und südwestlich befinden sich 

die Geländeerhebungen des Strohgäus mit Höhen um die 500 m oder mehr. Südwestlich 

des Strohgäus schließen die Erhebungen des Schwarzwaldes an. Nach Norden, Nordosten 

und Osten flacht das Gelände im Neckarbecken in Richtung Neckartal und Enztal zuneh-

mend ab. 
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Abb. 4.1: Übersichtslageplan des zu betrachtenden B-Plangebietes 
Kartengrundlage: OpenStreetMap 
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Abb. 4.2: Lageplan des B-Plans, Variante 1b, Stand: 08.09.2017, Karte eingenordet und 
ohne Maßstab, Kartengrundlage: vom Auftraggeber 

In Abb. 4.3 ist ein Ausschnitt des Reliefs dargestellt. Der B-Planbereich ist darin markiert. 

Ebenfalls markiert sind wichtige geographische Orientierungspunkte. 
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Abb. 4.3: Digitales Geländemodell in der Umgebung des zu betrachtenden B-Plangebietes 
(rot gekennzeichnet mit Kreuz) 

Die Abb. 4.4 zeigt das Landnutzungsmodell am Beispiel des Planfalls im Bereich des B-

Plans und dessen Umgebung. Darin ist der B-Plan überwiegend als lockere Bebauung und 

in kleineren Teilbereichen (im Bereich der geplanten 3-etagigen Gebäude) als dichte Bebau-

ung berücksichtigt. 

4.2 Schadstoffhintergrundbelastung im Untersuchungsgebiet 

Die Immission eines Schadstoffes im Nahbereich von Straßen setzt sich aus der großräumig 

vorhandenen Hintergrundbelastung und der straßenverkehrsbedingten Zusatzbelastung zu-

sammen. Die Hintergrundbelastung entsteht durch Überlagerung von Immissionen aus In-

dustrie, Hausbrand, nicht detailliert betrachtetem Nebenstraßenverkehr und weiter entfernt 

fließendem Verkehr sowie überregionalem Ferntransport von Schadstoffen. Es ist die 

Schadstoffbelastung, die im Untersuchungsgebiet ohne Verkehr auf den explizit in die Unter-

suchung einbezogenen Straßen vorliegen würde. 
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Abb. 4.4: Landnutzung für die Kaltluftmodellierung mit KALM im zu betrachtenden Untersu-
chungsgebiet am Beispiel des Planfalls (das Untersuchungsgebiet ist als blaues 
Rechteck gekennzeichnet 

Im Untersuchungsgebiet sind aktuell keine Messstellen im Luftmessnetz von Baden-Würt-

temberg vorhanden. Zur Bestimmung der Schadstoffhintergrundbelastung standen aber 

Werte der nächstgelegenen Messstationen ohne direktem Verkehrseinfluss aus dem Luft-

überwachungssystem für NO2, PM10, PM2.5 und Ozon zur Verfügung. 

Die LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg betreibt das Messnetz. In den je-

weiligen Jahresberichten über die Immissionsmesswerte sind u. a. Angaben zu den statisti-

schen Kenngrößen der gemessenen Luftschadstoffe zu finden. Die Entfernungen und Rich-

tungen zum Untersuchungsgebiet sowie die Klassifizierungen der dem Untersuchungsgebiet 

nächstgelegenen Stationen sind in Tab. 4.1 aufgelistet. Die vorliegenden Daten und Statio-

nen sind auszugsweise in der Tab. 4.2 aufgeführt. 
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Stationsname Umgebung Stationstyp Entfernung, ca. [km] Richtung  

Ludwigsburg städtisch Hintergrund 8 NE 

Pforzheim städtisch Hintergrund 28 W 

Stuttgart-Bad 
Cannstadt städtisch  Hintergrund 11 SE 

Tab. 4.1: Klassifizierung von Messstationen des Luftmessnetzes und deren Lage zum 
Untersuchungsgebiet 

Schadstoffkomponente Zeitraum Ludwigsburg Pforzheim 
Stuttgart Bad 

Cannstadt 

NO2 Jahresmittel 

2010 26 31 29 

2012 25 26 33 

2013 27 26 32 

2014 26 26 31 

2015 27 27 32 

2016 26 25 31 

PM10 Jahresmittel 

2010 21 20 21 

2012 18 17 19 

2013 19 18 20 

2014 17 16 18 

2015 19 17 19 

2016 17 15 17 

PM10 Überschreitung 
(Anzahl der Tage über 
50 µg/m³) 

2012 6 7 7 

2013 9 6 11 

2014 8 5 8 

2015 4 4 3 

2016 1 1 5 

PM2.5 Jahresmittel 

2012 - 12 12 

2013 - 13 15 

2014 - 11 13 

2015 - 12 12 

2016 - 11 11 

O3 Jahresmittel 

2010 44 39 38 

2012 48 44 42 

2013 45 42 39 

2014 41 39 39 

2015 - -  

2016 - -  

Tab. 4.2: Jahreskenngrößen der Luftschadstoff-Messwerte in µg/m³ an Stationen in der 
Umgebung (LUBW, 2018a, Jahresberichte 2012-2016) und zum Vergleich für 2010 

Der Vergleich der Stationen zeigt, dass an der Station Stuttgart-Bad Cannstatt vor allem bei 

NO2 höhere Messwerte bzw. bei Ozon etwas niedrigere Messwerte auf Grund der Groß-

stadtlage vorliegen. Es werden deshalb die Stationen Ludwigsburg und Pforzheim bei der 
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Festlegung der Hintergrundbelastung herangezogen, da die dortigen Messergebnisse eher 

für den Untersuchungsbereich repräsentativ sind.  

Für die Bewertung der lufthygienischen Situation im Untersuchungsgebiet standen außer-

dem die digitalen Daten des LUBW zur Verfügung. Dort sind die Immissionsvorbelastung für 

das Bezugsjahr 2010 bzw. Prognosejahr 2020 im Raster 500 m * 500 m vorhanden (LUBW, 

2018b). In der Tab. 4.3 sind die Immissionen für das Untersuchungsgebiet (B-Plangebiet) 

aufgeführt. 

Schadstoff Bezugsjahr 2010 Prognosejahr 2020 

NO2-I1 [µg/m³] 28 20 

PM10-I1 [µg/m³] 21 21 

PM10-Überschreitungstage  14 2 

O3-I1 [µg/m³] 41 43 

Tab. 4.3: Mittlere Immissionen im Jahr 2010 bzw. 2020 im Untersuchungsgebiet. 
I1=Jahresmittelwert, PM10-Überschreitungstage: Zahl der Tage, in denen der Ta-
gesmittelwert >50 µg PM10/m³ ist 

Aus den in Tab. 4.2 aufgeführten Messwerten und den in Tab. 4.3 aufgeführten berechneten 

großräumigen mittleren Immissionen wurden die anzusetzenden Hintergrundbelastungen 

abgeleitet (Tab. 4.4). 

Schadstoff Jahresmittelwert [µg/m³] 

NO2 26 

NOX 40 

NO 9 

O3 43 

PM10 18 

PM2.5 12 

Tab. 4.4: Schadstoffhintergrundbelastungen im Untersuchungsgebiet für das Bezugsjahr 
2018 

4.3 Verkehrsbelastung auf den umliegenden Straßen 

Neben unterschiedlichen DTV-Werten weisen die einzelnen Straßenabschnitte unterschiedli-

che Schwerverkehrsanteile und unterschiedliche Verkehrssituationen (mittlere Geschwindig-
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keit, Standanteile, Konstantfahrten) auf, die bei der Bestimmung der Emissionen auf den 

betrachteten Straßenabschnitten entscheidenden Einfluss haben. 

Die Verkehrsdaten, die vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt wurden, entstammen Anga-

ben der Straßenverkehrszentrale Baden-Württemberg und liegen aus dem Verkehrsmonito-

ring bzw. Straßenverkehrszählungen für das Jahr 2015 vor. Diese wurden unverändert für 

das Jahr 2018 angesetzt. 

Die Angaben liegen als DTV (Mo-So) und für den Schwerverkehr (SV) als Anteile für Fahr-

zeuge >3.5 t zul. Gesamtgewicht. vor. Die Verkehrsbelegungen sind der Tab. 4.5 zu entneh-

men. 

Straße 
DTV 

[Kfz/24 h] 
SV-Anteil 

[%] 

B 10 21 133 11.7 

L 1141 12 511 5.6 

Tab. 4.5: Verkehrsstärken der Streckenabschnitte im Jahr 2015 
Quelle: Straßenverkehrszentrale Baden-Württemberg 

4.4 Meteorologische Messdaten 

Im zu betrachtenden Untersuchungsgebiet liegen keine meteorologischen Messdaten vor, 

die nächstgelegene DWD-Messung zum Standort erfolgt an der Station Stuttgart-Schnarren-

berg. ca. 8 km südöstlich (DWD, 2018). Die Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Na-

turschutz, Baden-Württemberg (LUBW) veröffentlicht zudem auf ihrer Internetseite 

(http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de) für Baden-Württemberg Windstatistiken im 500 m-

Raster. Die Firma metSoft GbR hat im Auftrag des Landes Baden-Württemberg mit einem 

mesoskaligen prognostischen Modell aktuelle synthetische Ausbreitungsklassenstatistiken 

für ganz Baden-Württemberg berechnet. Die Winddaten liegen bei der LUBW als grafische 

Information vor. 

Informationen zu weiteren meteorologischen Parametern an der für das Untersuchungsge-

biet repräsentativen Station Stuttgart-Schnarrenberg wurden dem Internet entnommen 

(DWD, 2018). 
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5 KLIMA IM UNTERSUCHUNGSGEBIET IM ISTZUSTAND 

5.1 Jahresmittelwerte 

Ausgewªhlte Klimaparameter (ĂNormalwerteñ) an der DWD-Station Stuttgart Schnarrenberg 

sind in Tab. 5.1 zusammengestellt (Quelle der Daten: DWD, 2018). 

Parameter Wert 

Jahresmittel Lufttemperatur [°C] 10.3 

mittl. Anzahl der Eistage 
(max. der Lufttemperatur <0.0°C) 

16.2 

mittl. Anzahl der Frosttage 
(min. der Lufttemperatur <0°C) 

69.2 

mittl. Anzahl der Sommertage 
(max. der Lufttemperatur >=25°C) 

47.2 

mittl. Anzahl der heißen Tage 
(max. der Lufttemperatur >=30°C) 

8.7 

Jahresmittel der Windgeschwindigkeit [m/s]* ca. 2.4 

Niederschlagsmenge [mm] 674 

Sonnenscheindauer [h] 1 741 

Tab. 5.1: Meteorologische Messdaten aus dem Zeitraum 1981 bis 2010 an der DWD-Station 
Stuttgart-Schnarrenberg. Datenquelle: DWD (2018) 
* = Daten aus dem UIS der LUBW 

Im Untersuchungsgebiet werden mittlere Lufttemperaturen von 10.3°C gemessen, an 

ca. 16 Tagen im Jahr treten Temperaturmaxima auf, die kleiner als 0°C sind (Definition für 

einen Eistag). Die Zahl der Frosttage beläuft sich im Mittel auf ca. 69. Die Zahl der Sommer-

tage bzw. der heißen Tage liegt im Mittel zwischen 1981 und 2010 bei ca. 47 bzw. ca. 9. 

Die Niederschlagsmenge beläuft sich im Mittel auf 674 mm pro Jahr. 

Die mittlere gemessene Windgeschwindigkeit an der DWD-Station StuttgartïSchnarrenberg 

beträgt 2.9 m/s. Die gemessene Windrichtungsverteilung zeigt das Windrichtungsmaximum 

bei Strömungen aus West und ein Zweites aus Südost. Diese gemessene Windverteilung ist 

in Abb. 5.1 dargestellt. Diese Station befindet sich im Nahbereich des Neckartals in ähnli-

cher Höhenlage wie das Untersuchungsgebiet. Der Einfluss des Neckartals auf diese Station 

bewirkt jedoch eine stärkere Kanalisierung des Windes von Nordwest nach Südost als im 

Untersuchungsgebiet erwartet wird. 
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Abb. 5.1:  Windrichtungs- und -geschwindigkeitsverteilung an der DWD-Station Stuttgart-
Schnarrenberg (DWD, 2018) 
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Abb. 5.2 zeigt die synthetischen Windstatistiken in der Umgebung von Münchingen, die für 

das Untersuchungsgebiet repräsentativ sind. 

 

Abb. 5.2: Synthetische Windstatistiken in der Umgebung des B-Plans  
Kartengrundlage: Daten aus dem UIS der LUBW 

Die Hauptwindrichtung ist West, ein Nebenmaximum tritt bei südöstlichen Winden auf. 

Die mittleren Windgeschwindigkeiten liegen zwischen 2.4 m/s und 2.7 m/s und damit etwas 

niedriger als an der DWD-Station Stuttgart-Schnarrenberg. Für die Abschätzung der Schad-

stoffbelastung wurde konservativ mit 2.4 m/s gerechnet. 

5.2 Monatsmittelwerte 

Die mittleren Monatsmittelwerte für die Lufttemperatur und weitere meteorologische Para-

meter sind in Tab. 5.2 dargestellt. 
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Parameter Jan Feb März Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez 

Lufttemperatur 
[°C] 

1.4 2.3 6.1 9.8 14.3 17.3 19.7 19.1 15 10.5 5.3 2.3 

Niederschlag 
[mm] 

36 34 41 48 86 82 74 66 51 56 46 54 

Sonnenschein-
dauer [h] 

70 93 126 169 201 210 242 223 161 114 75 57 

Zahl der Eistage 
[d] 

6.2 4.1 0.3 0 0 0 0 0 0 0 1.4 4.2 

Zahl der Frost-
tage [d] 

18.1 15.9 8 2.1 0 0 0 0 0 1.8 8.2 15.1 

Zahl der Som-
mertage [d] 

0 0 0 0.7 3.8 8.7 15.1 14.1 4.4 0.4 0 0 

Zahl der heißen 
Tage [d] 

0 0 0 0 0.1 0.7 4.2 3.5 0.2 0 0 0 

Tab. 5.2: Mittlere Monatsmittel für verschiedene meteorologische Parameter sowie Zahl der 
Eistage, der Frosttage, der Sommertage und der heißen Tage 
Datenquelle: Meteorologische Messdaten aus dem Zeitraum 1981 bis 2010 an der 
DWD-Station Stuttgart-Schnarrenberg (DWD, 2018) 

Die Zahl der Eistage ist im langjährigen Mittel in den Monaten Dezember, Januar und Feb-

ruar am größten. Die Zahl der Frosttage ist ebenfalls in den Monaten Januar, Februar und 

Dezember am größten, aber auch im März bzw. November werden mit jeweils ca. 8 Tagen 

noch relativ viele Frosttage registriert. 

Sommertage bzw. heiße Tage sind im Monat Juli bzw. August am häufigsten anzutreffen. 

Aber auch im April und im Oktober können vereinzelt Sommertage auftreten; heiße Tage 

sind in diesen Monaten sehr unwahrscheinlich. 

Die thermischen Verhältnisse im Plangebiet werden kleinräumig durch die Art der Nutzung 

der Erdoberfläche variiert. Insbesondere versiegelte und bebaute Flächen führen zu verhält-

nismäßig hohen bodennahen Lufttemperaturen, während Vegetationsbereiche überwiegend 

etwas kühler sind. Weiterhin führen neben den Geländeerhebungen die Waldbereiche zu 

deutlichen Modifizierungen der bodennahen Windverhältnisse. Aufgrund der Geländehöhen-

unterschiede in der Umgebung des Untersuchungsgebietes und der überwiegenden vegeta-

tionsbestandenen Freiflächen entstehen in der Umgebung des B-Plans in den Abend- und 

Nachtstunden lokale, thermisch induzierte Windströmungen, die sog. Kaltluftströmungen, die 

an wind- und wolkenarmen Strahlungstagen entstehen und zu geringen bodennahen 

Lufttemperaturen in den Nachtstunden führen. Auf die Kaltluftverhältnisse wird im folgenden 

Kapitel näher eingegangen. 
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6 KALTLUFTSTRÖMUNGEN IM ISTZUSTAND 

6.1 Vorgehensweise 

Für das Aufzeigen der großräumigen Kaltluftsituation im Bereich des Untersuchungsgebietes 

wurden zunächst für den Istzustand Kaltluftsimulationen mit dem Kaltluftmodell KALM (Be-

schreibung siehe Anhang A1) durchgeführt. Das gesamte Rechengebiet wurde so groß ge-

wählt, dass die Einflüsse der Geländeerhebungen in der Umgebung auf die Kaltluftströmun-

gen im Untersuchungsgebiet erfasst werden. 

Das berücksichtigte Rechengebiet umfasst eine Fläche von ca. 11 000 km
2

. Das Gebiet er-

streckt sich in westöstlicher Richtung ca. 114 km und in nordsüdlicher Richtung ca. 96 km. 

Die digitalen Geländedaten für dieses Gebiet wurden in ein Rechengitter mit einer Raster-

weite von 50 m überführt. 

Die Ergebnisse der Kaltluftberechnungen beinhalten die Richtung und die Geschwindigkeit 

des Kaltluftstroms, die Mächtigkeit der Kaltluft und die daraus resultierende Kaltluftvolumen-

stromdichte. 

Die Kaltluftgeschwindigkeit wird im Folgenden bodennah in einer Höhe von 0 bis 2 m über 

Grund angegeben. 

Die Kaltluftvolumenstromdichte ist die Menge des Volumens in m³, welches innerhalb einer 

bestimmten Zeiteinheit durch eine bestimmte Fläche hindurchfließt. In diesem Fall handelt es 

sich um eine Fläche mit einer horizontalen Ausdehnung von einem Meter und einer Höhe, 

die der Kaltluftschichtdicke entspricht. Die Einheit ist m³/(m s) bzw. m²/s. Falls die Volumen-

stromdichte über einen Querschnitt konstant ist, lässt sich der Volumenstrom direkt und ein-

fach als Volumenstromdichte mal Länge der Grundlinie dieser Fläche berechnen. Der Kalt-

luftvolumenstrom kann als Größe zur Beschreibung der Belüftungsintensität aufgefasst wer-

den. 

Im Umfeld des B-Plans sind ausgedehnte Freilandnutzungen bestehend aus landwirtschaftli-

chen Nutzflächen und sonstigen Vegetationsflächen gelegen. Dort findet bei den entspre-

chenden Wetterlagen eine intensive Kaltluftentstehung statt. Dies trifft auch auf die Erhebun-

gen des Strohgäus zu, deren gebildete Kaltluft nach Nordosten abfließt. Diese gebildete 

Kaltluft strömt in große Täler und sammelt sich dort. Dies betrifft das Glemstal, das Neckartal 

und das Enztal sowie weitere Seitentäler der genannten Bäche und Flüsse (wie zum Beispiel 

auch das Münchinger Tal). 
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Für die Darstellung der Berechnungsergebnisse wurden zwei Teilausschnitte des Rechenge-

bietes ausgewählt. Ein größeres Gebiet umfasst die Nordausläufer des Strohgäus und die 

umliegenden Talbereiche der größeren Flüsse. Diese großräumige grobe Darstellung dient 

dem Verständnis des großräumigen Kaltluftabflusssystems und der sich darin abspielenden 

Vorgängen in Strahlungsnächten. Des Weiteren wurde ein Detailgebiet in der Umgebung des 

B-Plans ausgewählt (= Untersuchungsgebiet). 

Die Höhenlinien des digitalen Höhenmodells sind in grober Auflösung hellgrau dargestellt; 

kleinere Einschnitte oder Aufschüttungen sind wegen der gewählten Stufung der Höhenlinien 

nicht erkennbar, sind aber im digitalen Geländemodell enthalten. 

Zusätzlich wurden aus den berechneten Volumenstromdichten für verschiedene Quer-

schnitte Kaltluftvolumenströme abgeleitet. Die betrachteten Querschnitte sind in Abb. 6.1 

dargestellt. 

Die berechneten Kaltluftvolumenströme quer zu diesen Querschnitten zeigt die Tab. 6.1. 

 

Nr. Querschnitt Anfangsphase des 
Kaltluftabflusses 

Voll ausgebildete 
Kaltluft 

1 Westlich B-Plan 1 400 nicht relevant 

2 Münchinger Tal bei Schwieberdingen 8 600 nicht relevant 

3 Nördlich B-Plan, Abstand 500 m nicht relevant 9 000 

Tab. 6.1: Kaltluftvolumenstrom in den in Abb. 6.1 bezeichneten Querschnitten im Istzustand 
jeweils quer zum ausgewerteten Querschnitt. Werte in m³/s. 

Die flächendeckenden Berechnungsergebnisse für die Kaltluftabflüsse sind für den Istzu-

stand in den Abb. 6.2 bis Abb. 6.6 dargestellt. 
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Abb. 6.1: Querschnitte (mit Nummerierung entsprechend Tab. 6.1), an denen Kaltluft-
volumenströme abgeleitet wurden mit schematischer Lage der Bebauung (grau 
gestrichelt) sowie Lage des B-Plans, Kennzeichnung von Wohnbebauung und 
Gewerbe für den Planfall, Kartengrundlage: OpenStreetMap 




















































